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Mitgefühl für die Opfer
Zu „Gegen das dröhnende

Schweigen“ in der FLZ vom 13. No-
vember.

Ich möchte mein Mitgefühl für die
zivilen Opfer in Gaza durch Teilnah-
me an einer Demonstration zum Aus-
druck bringen, tue es aber nicht, weil
ich Angst habe, für Hamaspropagan-
da instrumentalisiert zu werden. Ich
möchte mein Mitgefühl für die Opfer
des Hamas-Terrors in Israel zum
Ausdruck bringen, engagiere mich
aber auch hier nicht, weil ich davon
ausgehe, für den Staatsterror der is-
raelischen Regierung und ihrer Ar-
mee instrumentalisiert zu werden.

Es ist bitter zu sehen, wie unter-
schiedlich Terror der beiden Seiten
in der deutschen Öffentlichkeit be-
wertet wird. – Die eine Vorgeschich-
te wird verschwiegen; die andere
aber nicht nur zum Verstehen, son-
dern sogar zur Rechtfertigung eines
brutalen Vorgehens gegen unschul-
dige Zivilisten verwendet.

Das eine Leid geringer zu achten
als das andere ist aber Ausdruck
eines jedem Menschen innewohnen-
den Rassismus. Es ist schwer, sich
seine eigenen rassistischen Vorurtei-
le einzugestehen. Aber wir können
Antisemitismus nur dann nachhaltig
überwinden, wenn es uns gelingt,

Rassismus in jeder Form zu über-
winden. Deshalb muss die Empathie
für alle Opfer ungeteilt sein.

Dr. Bernhard Bauer, Ansbach

Dramatische Situation
Zum Leserbrief „Ein einziger

Trost“ von Dr. Gerhard Schorndan-
ner in der FLZ vom 22. November.

Dr. Gerhard Schorndanner hat
grundsätzlich nicht Unrecht. Die vor-
deren Verantwortlichen sollten aus
ihrem Scheitern nach mehr als einem
Jahrzehnt die Konsequenzen ziehen.
Sie hatten genug Zeit, für eine ent-
sprechende Krankenhausversorgung
im Landkreis zu sorgen. Landrat Dr.
Jürgen Ludwig ist lange im Amt.

Unabhängig von den aktuellen
Bundespolitischen haben wir im
Landkreis ein Trauerspiel bei der
Krankenhausversorgung, dazu die
vielen Millionen Schulden, die uns
sehr weh tun werden und den Ge-
meinden den Handlungsspielraum
rauben.

Wird dieses Geschäft von den Ver-
antwortlichen überhaupt be-
herrscht? Keine Stabilität/Zukunft,
Ärzte/Spezialisten sollen sich da
noch bewerben, mit Familie nieder-
lassen? Diese Situation ist für uns
samt Mitarbeitern dramatisch. Schon
diese Nachteile lassen uns im Krank-

heitsfall wohl tief fallen. Andere
Unternehmen hätten die Führungs-
etage längst ausgewechselt.

In der Politik ginge dies wohl erst
bei der Landrats-Landkreiswahl, so-
fern die Verantwortlichen nicht von
selbst erkennen, der Sache wohl
nicht gewachsen zu sein! Wir Bürger
müssten unsere Krankenhausversor-
gung hier mehr einfordern.

Klaus Ferdinand Moser sen.
Heilsbronn

Für ein Schulprojekt
Zu „Im Verkehrsunterricht mit

neuen Rädern unterwegs“ in der
Fränkischen Landeszeitung vom 10.
November.

Wie wäre es mit einem Schulpro-
jekt im Fach „Werken“, um mit dem
Thema Pflege, Wartung und Repara-
tur von Fahrrädern zur Nachhaltig-
keit zu erziehen? Pflege und achtsa-
mer Umgang beugen dem „morali-
schen Verschleiß“ vor.

Dabei wird gelernt und vermittelt,
die Verkehrs- und Betriebssicherheit
des Fahrrads zu beurteilen. Es kann
doch nicht „cool“ sein, Fahrräder nur
auf Grund eines bestimmten Jahres-
alters auszumustern, sprich zu ver-
schrotten.

Klaus Sacher
Ansbach

Der Leser hat das Wort
Alle hier veröffentlichten Meinungen stellen nicht die Ansicht der Redaktion
dar, sondern die des Einsenders. Briefe mit einer Länge von mehr als 35
Zeilen (zu je 33 Anschlägen) werden nicht veröffentlicht. Wir behalten uns
das Recht vor, die Zuschrift zu kürzen. Für einen Leserbrief ist der Bezug

zu einem konkreten Artikel oder einem schon erschienen Leserbrief nötig.
Die Zuschrift darf nicht später als eine Woche nach Veröffentlichung dieses
Artikels oder Leserbriefs in der FLZ-Redaktion eingehen. Bitte geben Sie Ihre
Telefonnummer an, damit die Leserzuschrift von Ihnen bestätigt werden kann.

Die Schau heißt
„Ins Licht gerückt“

ANSBACH – Die Ausstellung
„Ins Licht gerückt“ zeigt derzeit im
Kunsthaus Reitbahn 3 Arbeiten
von Mitgliedern des Kulturforums.
Die Schau mit Werken unter-
schiedlicher Techniken und Me-
dien ist jeweils mittwochs bis
sonntags von 14 bis 17 Uhr und
mittwochs und samstags zusätz-
lich von 10 bis 13 Uhr zu sehen –
noch bis zum 6. Januar.

Die Straße ist wegen
Bauarbeiten gesperrt

WINTERSCHNEIDBACH/BURG-
OBERBACH – Wegen Kanalverle-
gearbeiten ist die Ortsverbin-
dungsstraße zwischen Winter-
schneidbach und Burgoberbach
von Montag, 27. November, bis vor-
aussichtlich Donnerstag, 30. No-
vember, komplett gesperrt. Wäh-
rend der Bauarbeiten leitet man
den Verkehr über Nehdorf und die
Bundesstraße 13 um.

HHiillffeeHilfe kkoommmmttkommt iinnin ddrreeiiffaacchheerrdreifacher WWeeiisseeWeise
Die Kinder- und Jugendstiftung „Brücken bauen – Zukunft gestalten“ stellt für verschiedene Vorhaben Geld bereit

ANSBACH (oh) – Die Kinder- und
Jugendstiftung Ansbach „Brücken
bauen – Zukunft gestalten“ unter-
stützt wieder Projekte. Der Stiftungs-
rat befasste sich mit drei Vorhaben.
Bei einem geht es um eine besondere
Form, sich fortzubewegen. Stiftungs-
gründer Werner Schmiedeler ist sie
sehr wichtig.

Gerade bedürftige Kinder können
seltener einen Schwimmkurs besu-
chen, wie der Stifter bedauert. Des-
halb fördere die Stiftung mit der
Kreiswasserwacht Ansbach ein Pi-
lotprojekt für 15 Kinder in Herrie-
den mit 1500 Euro.

Das Schülercafé Time Out in Ans-
bachs Neustadt indes freue sich zu-
nehmend über Essensgäste. Aber um
ein kostengünstiges Mittagessen zu
kochen, braucht dieses nach Schmie-
delers Worten einen neuen Ofen und
einen leistungsfähigen Dunstabzug.
Dies unterstütze die Stiftung „Brü-
cken bauen – Zukunft gestalten“ mit
bis zu 2500 Euro.

Gemeinschaftserlebnis
in einem Suchtkreis

Der Vorsitzende des Stiftungsrats
nimmt außerdem Bezug auf „Kinder
und Jugendliche ab 14 Jahren, die in
Drogenabhängigkeit egal welcher Art
geraten sind“. Sie begleitet nach sei-

nen Worten das Blaue Kreuz Ans-
bach. Dies geschehe in einem Ju-
gendsuchtkreis.

Damit man hier „Gemeinschafts-
erlebnisse in Form kleiner Ausflüge“
verwirklichen könne, stelle die Kin-

der- und Jugendstiftung Ansbach
„Brücken bauen – Zukunft gestalten“
2000 Euro bereit.

Der Stiftungsrat mit Alfred Stockert, Christine Kaas, Dr. Michael Reinhart, Dr. Axel Jaksche und dem Vorsitzenden
Werner Schmiedeler unterstützt auch das Schülercafé Time Out (von links). Archivfoto: Oliver Herbst

EEiinnEin FFeessttaakkttFestakt ffüürrfür
JJääggeerrnnddoorrffJägerndorf

Die Stadt Ansbach erinnert am Montag an die Verbindung
ANSBACH (oh) – Die historische

Verbindung Ansbachs zum früheren
Herzogtum Jägerndorf geht auf die
Zeiten der Markgrafen zurück. Es
war Markgraf Georg der Fromme von
Brandenburg-Ansbach, der 1523 das
Herzogtum erwarb, wie die Stadt er-
klärt. Zwei Veranstaltungen beziehen
sich am Montag, 27. November, auf
das Jubiläum.

Georg der Fromme legte nach An-
gaben der Kommune den Grundstein
für eine Patenschaft, die die Stadt
vor fast 70 Jahren übernahm, um die
Vertriebenen wirtschaftlich, sozial

und kulturell einzugliedern. Die Jä-
gerndorfer Heimatstuben zogen jetzt
ins Markgrafenmuseum.

Neue Räume
im Museum

Am Montag um 16 Uhr findet zu-
nächst ein Totengedenken mit Fah-
nenabordnung auf dem Waldfriedhof
statt. Für 19 Uhr ist ein Festakt im
Gemeindezentrum St. Johannis vor-
gesehen. Danach ist es der Stadt zu-
folge möglich, die neuen Ausstel-
lungsräume zu besichtigen und die
Veranstaltung bei einem Empfang
ausklingen zu lassen.

Unfallflucht in der
Feuchtwanger Straße

ANSBACH – Am Donnerstag zwi-
schen 7.30 und 14 Uhr fuhr in der
Feuchtwanger Straße ein unbekann-
ter Fahrzeugführer gegen einen ord-
nungsgemäß geparkten 3er BMW. Als
der Besitzer zu seinem Fahrzeug zu-
rückkehrte, musste er laut Polizei-
meldung Kratzer, Streifspuren und
eine Delle an der linken Fahrzeug-
seite feststellen. Der Schaden beläuft
sich auf rund 3000 Euro, der Unfall-
verursacher beging offenkundig Un-
fallflucht (Hinweise an die Polizei,
Telefon 0981/9094-121).

Binden von Kränzen
VESTENBERG – Am Montag, 27.

November, um 19 Uhr lassen sich in
Vestenberg Tür- und Adventskränze
binden. Die Kirchengemeinde lädt
ins Gemeindehaus ein.

GGootttteessddiieennssttGottesdienst
mmiittmit LLyyrriikkeerriinnLyrikerin

Nora Gomringer ist zu hören
ANSBACH (ab) – Die Lyrikerin No-

ra Gomringer gestaltet einen Gottes-
dienst in Ansbachs Ludwigskirche
am Karlsplatz. Diesen Sonntag, 26.
November, ist die Trägerin des Pla-
ten-Literaturpreises 2013 ab 19 Uhr
in der Kirche zu hören.

Die Autorin tritt in der Reihe „Der
besondere Gottesdienst“ auf und will
aus ihrem Gedichtband „Gottesan-
bieterin“ lesen. Nora Gomringer lei-
tet als Direktorin das Künstlerhaus
Villa Concordia in Bamberg, hat
neben dem Platen-Literaturpreis
auch 2015 den Ingeborg-Bachmann-
Preis gewonnen und war auch schon
Gewinnerin der Deutschen Poetry-
Slam-Meisterschaft.

Überzeugte
Christin

Nicht zuletzt war die überzeugte
Christin auch Delegierte beim „Syn-
odalen Weg“ der deutschen katholi-
schen Kirche. 2020 legte sie ihren Ge-
dichtband „Gottesanbieterin“ vor,
aus dem sie im Gottesdienst vortra-
gen wird. Mit Domkapitular Dr. Nor-
bert Jung gestaltet Gomringer den
Gottesdienst. Außerdem werde sie,
so sagt es der Geistliche, „die Besu-
cher amüsieren, irritieren und aus
den richtigen Gründen zum Weinen
bringen“.

Ein neuer Gottesdienst
namens „Durchkreuzt“
ANSBACH – Die Kirchengemein-

de Heilig Kreuz in Ansbach ver-
sucht sich an einer neuen Gottes-
dienstform. Sie soll zu einer leben-
digen Kirchengemeinde passen
und die Türen für aktuelle Fragen
öffnen, aber auch junge Menschen
ansprechen. Der Name der neuen
Gottesdienstform ist für die Ver-
antwortlichen Programm: „Durch-
kreuzt“. Diesen Sonntag, 26. No-
vember, findet um 17 Uhr in der
Heilig-Kreuz-Kirche, Heilig-Kreuz-
Straße 35, der bereits dritte
„Durchkreuzt“-Gottesdienst statt.
Dessen Thema lautet „Erlösung –
nicht zu verkaufen“. Anregungen
und Ideen für zukünftige Gottes-
dienste sind immer willkommen,
wie es weiter heißt.

Alkoholisiert
am Steuer

ANSBACH – In einer Kontrolle
hatte die Polizei am Donnerstag
gegen 8.10 Uhr den richtigen Rie-
cher: In der Nürnberger Straße
wurde ein 43-Jähriger mit einem
Iveco-Kleintransporter angehalten.
Dabei stellte sich heraus, dass der
43-Jährige alkoholisiert war, ein
Test ergab laut Polizei einen Wert
von über 0,5 Promille.

Sachgebiet geschlossen
ANSBACH – Das Sachgebiet Ab-

gaben der Stadt Ansbach ist am
Montag, 27. November, wegen er-
forderlicher Buchungsläufe für das
Jahr 2024 geschlossen. Ab Diens-
tag, 28. November, ist das Sachge-
biet wieder geöffnet.

Samstag, 25.11.23
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